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Deutsche wollen Exportstopp für in der EU verbotene Pestizide  

Die Ergebnisse einer repräsentativen Umfrage erhöhen den Druck auf Bundeslandwirt-

schaftsministerin Julia Klöckner (CDU) im Vorfeld der Internationalen Grünen Woche 

[Berlin, 18. Januar 2021] – Die Bundesregierung soll den Export von in der EU verbotenen Pesti-

ziden aus Deutschland stoppen. Das wünscht sich eine große Mehrheit der deutschen Bevölke-

rung, wie eine aktuelle Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Forsa zeigt. Demnach sind 

89 Prozent der Deutschen der Meinung, dass der Einsatz von in der EU verbotenen Pestiziden 

weltweit untersagt werden sollte. Mehr als drei Viertel meinen außerdem, dass die Bundesregie-

rung die Ausfuhr dieser Pestizide per Verordnung direkt stoppen sollte. Im Vorfeld der Interna-

tionalen Grünen Woche gerät die Ministerin damit weiter unter Druck. 

„Per Verordnung hätte Landwirtschaftsministerin Klöckner schon jetzt die Möglichkeit, den Export von in 

der EU verbotenen Pestiziden in andere Länder zu untersagen“, sagt Lena Bassermann von der Ent-

wicklungsorganisation INKOTA. „Doch statt sich ein Beispiel am Nachbarland Frankreich zu nehmen, 

sieht sie weiterhin tatenlos zu, wie deutsche Produkte im Ausland die Gesundheit von Menschen ge-

fährden und der Umwelt schaden.“ Die rechtliche Möglichkeit des Exportstopps per Verordnung hat ein 

Gutachten der Wissenschaftlichen Dienste des Bundestages schon im Frühjahr 2020 bestätigt. In 

Frankreich wurde dieser Schritt bereits getätigt, ab 2022 tritt dort ein gesetzlicher Ausfuhr-Bann in Kraft. 

„Die Tatenlosigkeit der Politik in Deutschland hat fatale Konsequenzen“, so Bassermann. „Millionen 

Menschen weltweit leiden unter Vergiftungen und langfristigen gesundheitlichen Schäden – vor allem im 

globalen Süden.“ Erst eine im Dezember veröffentlichte Studie von internationalen Wissenschaftlern 

des Pesticide Action Network (PAN) hat die gravierenden Folgen des Pestizideinsatzes erneut belegt. 

Demnach vergiften Pestizide weltweit jährlich 385 Millionen Menschen, vor allem in Südasien, Süd-

ostasien und Ostafrika. Umgerechnet erleiden laut PAN 44 Prozent der in der Landwirtschaft Beschäf-

tigten weltweit jährlich mindestens eine Pestizidvergiftung. INKOTA und PAN fordern deshalb Bundes-

landwirtschaftsministerin Julia Klöckner (CDU) und Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier (CDU) mit 

einer aktuellen Unterschriften-Aktion dazu auf, den Export von in der EU verbotenen Pestiziden zu un-

tersagen. Zahlreiche weitere Organisationen und 69 EU-Abgeordnete positionieren sich ähnlich. 

Zur Forsa-Umfrage 

Forsa zählt zu den fünf führenden Meinungsforschungsinstituten in Deutschland. Das unabhängige 

Institut hat die repräsentative Befragung im Auftrag von INKOTA im Dezember 2020 durchgeführt. 

Die Ergebnisse können Sie hier herunterladen. 

Weitere Informationen: 

 Appell „Giftexporte stoppen!“ von INKOTA und PAN Germany an Bundesministerin Klöckner und 

Bundesminister Altmaier 

 Gutachten der Wissenschaftlichen Dienste des Bundestages zum „Export nicht zugelassener Pflan-

zenschutzmittel“ vom 3. März 2020 

https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Presse/Pressemitteilungen/Forsa_Umfrage_Pestizidexportverbot_2020.pdf
https://www.inkota.de/index.php?id=2734#inahlte
https://www.inkota.de/index.php?id=2734#inahlte
https://www.bundestag.de/resource/blob/689790/5d86d62bff8866bae6864f2d8ea2b977/WD-5-015-20-pdf-data.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/689790/5d86d62bff8866bae6864f2d8ea2b977/WD-5-015-20-pdf-data.pdf
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Das INKOTA-netzwerk ist eine entwicklungspolitische Organisation, die mit politischen Kampagnen und in Zu-

sammenarbeit mit Partnerorganisationen im globalen Süden Hunger und Armut bekämpft und für eine gerech-

te Globalisierung eintritt. INKOTA stärkt Menschen im globalen Süden, damit sie sich selbstbestimmt von Hun-

ger und Armut befreien können. Mehr unter www.inkota.de. 
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 PAN-Studie zu globalen Fällen von akuter Pestizidvergiftung vom 7. Dezember 2020 

 Offener Brief von 60 zivilgesellschaftlichen Organisationen aus Deutschland an Bundesministerin 

Klöckner und Bundesminister Altmaier vom 27. Oktober 2020 

 Offener Brief von 76 zivilgesellschaftlichen Organisationen aus der EU an die EU-Kommission vom 

5. November 2020 

 Gemeinsame Erklärung von 69 Mitgliedern des Europäischen Parlaments zu den Doppelstandards 

des EU-Ansatzes zu gefährlichen Pestizide vom 11. November 2020 

Ansprechpartnerin: 

Lena Bassermann, Referentin für globale Landwirtschaft und Welternährung, INKOTA-netzwerk e.V., 

Mobil: 0177 46 29 62 2, E-Mail: bassermann@inkota.de 

http://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/
https://bmcpublichealth.biomedcentral.com/articles/10.1186/s12889-020-09939-0
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Aktuelles/Kampagnen/Offener_Brief_Giftexporte_Stoppen_Kloeckner_Altmaier.pdf
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Aktuelles/Kampagnen/Offener_Brief_Giftexporte_Stoppen_Kloeckner_Altmaier.pdf
https://www.pan-europe.info/sites/pan-europe.info/files/public/resources/other/Open%20Letter_Double%20standards%20Final_05112020.pdf
https://www.pan-europe.info/sites/pan-europe.info/files/public/resources/other/Open%20Letter_Double%20standards%20Final_05112020.pdf
https://www.annacavazzini.eu/wp-content/uploads/GEMEINSAME-ERKLARUNG-von-Mitgliede-rn-des-Europaeischen-Parlaments.pdf
https://www.annacavazzini.eu/wp-content/uploads/GEMEINSAME-ERKLARUNG-von-Mitgliede-rn-des-Europaeischen-Parlaments.pdf
mailto:bassermann@inkota.de

